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der tibetische Kommentar den Text aber in einem Wortlaut, der davon
abweicht.

9. Zusätze in der tibetischen Übersetzung des Udanavarga 243
An einer Reihe von Stellen hat der tibetische Übersetzer des Udanavarga
Wörter eingefügt, die in der Vorlage nicht vorhanden sind, über die Vorlage
hinausreichende Begriffe in der tibetischen Übersetzung sind als Zusätze
bezeichnet.
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gzan bedeutet "anderer". Der Kommentar verwendet diesen Ausdruck
aber nicht nur zur Bezeichnung irgend welcher anderer, sondern auch
zur Bezeichnung bestimmter anderer, über deren Identität sich Prajnä-
varman sehr wohl im klaren war. Mit diesen besonderen "anderen" sind
vielleicht andere buddhistische Schulen gemeint. Ferner werden Lesarten
des kommentierten Textes als Lesarten "anderer" bezeichnet.

V. DISKUSSION AUSGEWÄHLTER STROPHEN

Udanavarga 14 (1.14) 259
Erster und dritter Pada sind nur zur Hälfte, der zweite gar nicht erhalten.
Eine Parallele fehlt. Der Kommentar gestattet eine vollständige Rekon-
struktion der Strophe aus dem Tibetischen.

Udanavarga 17 (1.17) 262
In der zweiten Strophenhälfte weicht die tibetische Überlieferung in meh-
reren Punkten von der erhaltenen Fassung ab. Der Kommentar gestattet
eine Rekonstruktion der in den Handschriften nicht erhaltenen Fassung
der zweiten Rezension.

Udanavarga 21 (I. 20) 265

Die tibetische Übersetzung weicht im dritten Päda von der erhaltenen
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Fassung ab, der Kommentar bestätigt aber klar den Sanskrit-Text. Es

scheint, daß der Übersetzer des Kommentars die Abweichung des Sanskrit-

Textes kenntlich gemacht hat.

Udanavarga 37 (1.34) 273

Die tibetische Fassung weicht von der erhaltenen in der dritten Zeile

ab. Diese Abweichung wird durch den Kommentar bestätigt. Daneben

diskutiert der Kommentar eine andere Lesart, die in der Sache der er-

haltenen Fassung entspricht.

Udanavarga 44-45 (I. 41-42) 275

In der erhaltenen Fassung ist die erste Strophe Anustubh, die zweite Jagati.

Dem Kommentar zufolge handelt es sich um zwei zusammengehörige

Strophen. Die erste Strophe läßt sich aus dem Tibetischen als Jagati rekon-

struieren. Ferner findet sich im Kommentar ein Hinweis auf eine andere

Lesart.

Udanavarga 50-51 (II. 5-6) 281

In drei Pädas läßt sich aus dem Tibetischen eine Fassung rekonstruieren,

die von der erhaltenen abweicht. Ferner findet sich eine stark interpreta-

torische Wiedergabe in der tibetischen Übersetzung, die auf Angaben

des Sanskrit-Kommentars zurückzuführen ist, der bei der Übersetzung

benutzt wurde. Der Übersetzer des Kommentars hat anscheinend den

Umstand, daß die tibetische Übersetzung vom Sanskrit abweicht, kenntlich

gemancht.

Udanavarga 58 (II. 13) 291

In der erhaltenen Fassung ist ebenso wie im Pali das Versmaß der ersten

Strophenhälfte Anustubh, das der zweiten Tristubh. In der zweiten Rezen-

sion sind beide Strophenhälften Anustubh, wie sich aus dem Tibetischen

zeigen läßt.

Udanavarga 61 (n. 16) 295

Das Tibetische setzt in allen Padas eine Fasung voraus, die von der erhal-

tenen abweicht und der Tendenz eher der Pali-Version entspricht. Der

Kommentar nennt im zweiten Pada eine andere Lesart, die der erhaltenen

Fassung des Udanavarga entspricht.
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Udanavarga 69 (in. 4) 299

Die tibetische Überlieferung setzt im dritten Päda eine Lesart voraus,
die den Prakrit-Fassungen entspricht. Daneben verzeichnet der Kommentar
eine andere Lesart, die dem erhaltenen Text entspricht.

Udanavarga 87 (IV. 4) 302
Die erhaltene Fassung hat sechs Zeilen und stimmt mit der tibetischen
Überlieferung gut überein. Der Kommentar kennt eine Fassung "anderer",
in der den sechs zwei weitere Zeilen hinzugefügt sind. Es nennt auch den
Grund, warum man so nicht lesen sollte. Die zwei zusätzlichen Zeilen
lassen sich in der chinesichen Version des Udanavarga identifizieren.

Udanavarga 96 (IV. 13) 306

Der Kommentar nennt für die vierte Zeile eine abweichende Lesart, die

sich im Chinesischen identifizieren läßt.

Udanavarga 124-125 (V. 3-4) 309
Das Tibetische zeigt mehrere Abweichungen vom erhaltenen Sanskrit-
Text. Soweit eine Rekonstruktion möglich ist, zeigt sie Übereinstimmung
mit dem Pali und dem PDhp.

Udanavarga 131-132 (V. 10-11) 318

UV 132 ist die einzige Arya-Strophe, die sich in den hier metrisch unter-
suchten Texten findet. Aus dem Tibetischen ergeben sich einige Abwei-
chungen vom erhaltenen Wortlaut. Vielleicht ist auch UV 131 in der zweiten
Rezension eine Ärya. Der Kommentar diskutiert die Bedeutung von amisa.

Udanavarga 186 (Vm. 6) 325
Im zweiten Pada setzt das Tibetische eine vom erhaltenen Text abwei-
chende Fassung voraus. Der Kommentar nennt eine abweichende Lesart.

Udanavarga 217 (X. 2) 329
Statt des erhaltenen sraddha zu Anfang des dritten Pada ist wie im Pali
dtiira zu lesen. Der Kommentar diskutiert, ob die Strophe in den Sraddha-
varga gehört, da das Wort im Text nicht vorkommt. Somit scheint die
erste Rezension durch eine Änderung im Text ein Problem gelöst zu haben,
das im Kommentar als Problem diskutiert wird.
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Udanavarga 260 (XII. 13) 332

Die aus dem Tibetischen rekonstruierbare Fassung der zweiten Rezension

weicht in allen Pädas von der erhaltenen ab. Die zweite Rezension stimmt

zum Teil mit dem PHMs überein und hat in der Substanz eine ältere Version

bewahrt.

Udanavarga 270 (xm. 3) 338

Die tibetische Fassung stimmt mit der erhaltenen überein. Der Kommentar

gibt eine andere Lesart, die den Prakrit-Fassungen entspricht.

Udanavarga 333 (XVI. 3) 340

Der Kommentar verweist auf "andere" Interpretationen zur Bedeutung

von anaAgana. Eine andere Lesart, die genannt wird, entspricht der Wieder-

gabe des Begriffs in der tibetischen Übersetzung.

Udanavarga 364 (XVH. 10) 345

Der Kommentar diskutiert die Varianten *nejaka und *netrika. Das erstere

sollte man nicht lesen, auch wenn der Kontext es nahelegt.

Udanavarga 367-368 (XVffl. 1-2) 349

Es ist ursprünglich wohl nicht gemeint, daß der Schüler die drei Welten

"besiegt" (vyesyate), sondern daß er sie "erkennt" (vicesyate). Dem Kom-

mentator sind beide Lesarten bekannt.

Udanavarga 432 (XX. 16) 357

Die Wiedergabe des Textes in der tibetischen Übersetzung ist bemerkens-

wert frei. Der Kommentar bestätigt aber deutlich den erhaltenen Befund.

Im vierten Päda wird eine Lesart diskutiert.

Udanavarga 541 (XXV. 4) 363

Die erhaltene Fassung ist in der ersten Strophenhälfte Anustubh, in der

zweiten Hälfte Tristubh. Aus dem Tibetischen läßt sich eine vollständige

Strophe mit Tristubh-Zeilen in allen Pädas rekonstruieren.

Udanavarga 741-742 (XXK. 41-42) 371

Es handelt sich ursprünglich um zwei Strophen mit verschiedenen Metren,

Anustubh und Vaitafiya. Die erste Rezension des Udanavarga und die Fas-
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sung des Patna-Dharmapada zeigen gemeinsam eine Kontamination der

beiden Strophen. Die zweite Rezension läßt sich aus dem Tibetischen

rekonstruieren; in dieser Fassung sind die Strophen nicht kontaminiert.
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